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192 huntoriftifdfjeê. — iSücEjerfdjau.

dJîepere anbere ©törde fanb man üergeBend
bemüht, i£>n Don biefer Befdtoerliden Qierbe gu
Befreien, inbem fie aud mit iljm um ben SSefiig
eined Pefted ïâmpten, toelded er, bem S3ermu=

ten nad, bad berfloffene 5sap toegen feiner
SBunbe nid^t ptte erreichen ümnen. ©er
fPerïtoûrbigïeit pIBer toirb biefer ©tord im
IDÎufeum ber llniberfität gu Poftocf aufBetoapt.

âumorifïifcfyes.
©in ïlafftfdjeë Setfpiel. ber ©dule

erläutert ber Seper bad ©forptoort: ,,©d ift
nidt aECeê ©olb, toad glängt." — ,,3Ber ïann
mir ein 33-eifpeI nennen?" fragt er bann bie
©dfüter. •— ©er Heine tpand ïjeBt bie ginger
unb anttoortet: „©tiefeltoidfe, £err fieper!"

§umor grtcbrtdjd bed ©roffeit. ©inft Be=

flagte fid) Bei griebrid bem ©ropn grau
bon ©dj., baff fie ban ipem 3Kann groB unb
unpfltd) Bepnbelt toürbe. ©er ®önig ertoi=
berte: „®ad gep mid) nid)t» an." — heftig
fup bie ©ame fort: „SIBer er fdmäp aud)
©ure SKajeftät." — „®ad gep @ie npid an,"
entgegnete ber Äönig.

2Iud bem ©dlofffenfter gu iBerlin prte ber
®önig einft bie ©prfdjüler bed grauen ®Io=
fterd in ber Purgftraffe ©edertd Sieb fingen:
SBie groff ift bed Slümädjt'gen ©üte. „Sie muff
freilief) groff unb grengenlod fein!" fagte er,
„taeil ©att ed butbet, baff bie jungen fo elenb
fingen."

©in ^jofmarfdad Bat ben ®önig, feinen
©opt, ber Bei einem Regiment aid Dffigier
ftanb, toeiter gu Beförbern. ©r erpelt bie

beutlpe SCnttoort: „gunge ©rafen, bie niditd
lernen, finb Ignoranten in allen Säubern. gn
©nglanb ift ber ©op bed ®önigd nur 2ßib=

fpfmtan auf einem ©djiffe, um bie 2Jtanaeub=
red biefed ©ienfted gu lernen, gm gad nun
aud einem ©rafen toad toerben unb er ber SBelt

unb feinem Paterlanbe toad nüpn fad, fa muff
er fid auf Xitel unb ©eBurt niepd einBilben,
benn biefed finb nur Parrendpffen, fonbern
ed ïommt nur adegeit auf fein mérite prfon=
nel an."

©ie Pegimentddfefd Ratten bie Pefugnid,
bie erlebigten gelbprebigerfteden nad eigener
SSaP gu Befeigen, ©er getbfaroBft Metfdïe
trug Bei bem ®önig barauf an, baff nur iljm
bie SSefepmg folder SSaïangen itBerlaffen fein
mödte, toeil er ed für Beffer unb fdidüder er=

adte, aid toenn bied bon Pegimentddefd ab=

pnge. griebrid ber ©roffe fdrieB unter bie

©ingaBe: „©ein ffteid ift tridt bon biefer SBelt."
©in berliner DBeraubiteur geigte anläff»

lid ber ©rnennung eined anberen £)Ber=2Iubi=

teurd gum ©eneraI=SIubiteur an, baff er ber

ältefte DBeraubiteur fei unb Bereitd feit brei=

ffig gapen biene. ©er ®önig anttoortete: „gd
pBe einen Raufen alte ÜPauIefeld im ©tad, bie

lange ben ©ienft maden, aBer nidt baff fie
©tadmeifterd toerben."

©in ßanbgeiftlider Bat ben ®önig um
einen SefeP, baff feine ißfarrfinber iljm gou=
rage für ein Pferb liefern fodten, toeil er in
feiner toeitläufigen ©emeinbe gu guff gepn
müffe, toad put fep Befdtoerlid fade, ©er
Sönig fdrieB unter bie ©ingaBe: ,,©d pijft
nidt: Peitet in ade SBelt, fonbern gept in
ade SBelt unb pebiget aden SßöIIern,"

oooooooooooooooooooooooooooooooooocx)ooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooooocxx>oooooooooo

Süd)erfd)cm. 1 |
eingeljenben SSüdjer trerben angegeigt unb 88 §g

es es tfii^tigere Befproben; S3eff>recE)ungêe£empIare lönnen §8 §8
§§ §§ toir bagegen nid^t ntepr abgeben. §8 8§
OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

Anleitung gur SudEiBaltung. S3eredE)=

net für lanbibirtfdgaftlicEfe, aber audi) anbere ©rtoerbS«
bertjältniffe. SSerfaft bon Kubolf Dtüegg, getbef
fftebaîtionêfeïretâr ber ©ifitoeig. lanbtoirtfcEjaftl. 8eit=
fdjrifi. ©elbftberlag beê Sîerfafferê, Êarmenjtr. 39, gü=
riep 7. ©epr fadpdfie unb tlar-e ©rläuterungen über
§auêbaltungêretfinbng, @elb= unb ©adtienbertefr.

SBrugger Sî e u a t) r § b I ä 11 e r für Sang
unb Eli herausgegeben int Euftrag ber Kultur»
felffcEiaft beê Skgtrïeê Srugg. 1924. SbucEjbrnüerei ©f=

fingerpf E.=@., Srugg. Sntereffanie tulturEjiftorifdje
unb biograpI)ifcÈ)e Euffä^e unb dironologifcp Stotigen,
BübfcEje Süuftrationen unb Shinftbilber ban ©mit Enter.

SRebalrton: Dr. 31 b. SBö g 111n, Sürii^, Slfljlftr. 70. (ffleitrüfle nur an biefe »breffeJ) HT* UnDerlangt tingefanbten Beiträgen ntu6 ba«

9?ii(ft)orto bfifleïeqt werben. fTrutf unb (Sypebitiott toon flftüffer, ggprbfr & So., ÎBotfbadjftra^f 19,

3nfertion«tiretfe für fttjroeis. ängetgen: Vi ©ette Çt. leo.—, V« ©eite 5r. 80.—, >/» Seite jjr iO.—, Vs ©eite gr 20. -, '/ie Seite gr. 10 —

für ougtanb. ttrfftruttQg: Vi »eite 2QQ.—, V« (Seite ^fr. 100.—, */« Seite ^fr. 50.—, Vg ^r. 25.—, ^citc '2 60

ilUeinigeflnjeigenanna^me; Snnoncett-täp^ebition Otubotf 3ftoffe,3Urid|, Bafel,ilarau, Bern, Biel, (l^ut,®laru«, 6it)affbaufen,©ol»tl)urn, fet. Satten

192 Humoristisches. — Bücherschau.

Mehrere andere Störche fand man vergebens
bemüht, ihn von dieser beschwerlichen Zierde zu
befreien, indem sie auch mit ihm um den Besitz
eines Nestes kämpften, welches er, dem Vermu-

ten nach, das verflossene Jahr wegen seiner
Wunde nicht hatte erreichen können. Der
Merkwürdigkeit halber wird dieser Storch im
Museum der Universität zu Rostock aufbewahrt.

Humoristisches.
Ein klassisches Beispiel. In der Schule

erläutert der Lehrer das Sprichwort: „Es ist
nicht alles Gold, was glänzt." — „Wer kann
mir ein Beispiel nennen?" fragt er dann die
Schüler. -— Der kleine Hans hebt die Finger
und antwortet: „Stiefelwichse, Herr Lehrer!"

Humor Friedrichs des Großen. Einst be-

klagte sich bei Friedrich dem Großen Frau
von Sch., daß sie von ihrem Mann grob und
unhöflich behandelt würde. Der König erwi-
derte: „Das geht mich nichts an." — Heftig
fuhr die Dame fort: „Aber er schmäht auch
Eure Majestät." — „Das geht Sie nichts an,"
entgegnete der König.

Aus dem Schloßfenster zu Berlin hörte der
König einst die Chorschüler des grauen Klo-
sters in der Burgstraße Gellerts Lied singen:
Wie groß ist des Allmächt'gen Güte. „Sie muß
freilich groß und grenzenlos sein!" sagte er,
„weil Gott es duldet, daß die Jungen so elend
singen."

Ein Hofmarschall bat den König, seinen
Sohn, der bei einem Regiment als Offizier
stand, weiter zu befördern. Er erhielt die
deutliche Antwort: „Junge Grafen, die nichts
lernen, sind Ignoranten in allen Ländern. In
England ist der Sohn des Königs nur Mid-
shipman auf einem Schiffe, um die Manoeuv-
res dieses Dienstes zu lernen. Im Fall nun
aus einem Grafen was werden und er der Welt

und seinem Vaterlande was nützen soll, so muß
er sich auf Titel und Geburt nichts einbilden,
denn dieses sind nur Narrenspofsen, sondern
es kommt nur allezeit auf sein mörite Person-
nel an."

Die Regimentschefs hatten die Befugnis,
die erledigten Feldpredigerstellen nach eigener
Wahl zu besetzen. Der Feldprobst Kletschke

trug bei dem König darauf an, daß nur ihm
die Besetzung solcher Vakanzen überlassen sein
möchte, weil er es für besser und schicklicher er-
achte, als wenn dies von Regimentschefs ab-

hinge. Friedrich der Große schrieb unter die

Eingabe: „Sein Reich ist nicht von dieser Welt."
Ein Berliner Oberauditeur zeigte anläß-

lich der Ernennung eines anderen Ober-Audi-
teurs zum General-Auditeur an, daß er der

älteste Oberauditeur sei und bereits seit drei-

ßig Jahren diene. Der König antwortete: „Ich
habe einen Haufen alte Maulesels im Stall, die

lange den Dienst machen, aber nicht daß sie

Stallmeisters werden."
Ein Landgeistlicher bat den König um

einen Befehl, daß seine Pfarrkinder ihm Fou-
rage für ein Pferd liesern sollten, weil er in
seiner weitläufigen Gemeinde zu Fuß gehen

müsse, was ihm sehr beschwerlich falle. Der
König schrieb unter die Eingabe: „Es heißt
nicht: Reitet in alle Welt, sondern gehet in
alle Welt und prediget allen Völkern."

Vücherschau. B V
eingehenden Bücher werden angezeigt und °z

ss sz wichtigere besprochen; Besprechungsexemplare können D W

Zz wir dagegen nicht mehr abgeben. ^ ss

Anleitung zur Buchhaltung. Berech-
net für landwirtschaftliche, aber auch andere Erwerbs-
Verhältnisse. Verfatzt von Rudolf Rüegg, gewes.
Redaktionssekretär der Schweiz, landwirtschaftl. Zeit-
schrift. Selbstverlag des Verfassers, Carmenstr. 39, Zu-
rich 7. Sehr sachliche und klare Erläuterungen über
Haushaltungsrechnung, Geld- und Sachenverkehr.

Brugger N e u j a h r s b l ä t t e r für Jung
und Alt. Herausgegeben im Auftrag der Kultur-
sellschaft des Bezirkes Brugg. 1924. Buchdruckerei Es-
fingerhof A.-G., Brugg. Interessante kulturhistorische
und biographische Aufsätze und chronologische Notizen,
hübsche Illustrationen und Kunstbilder von Emil Amer.

Redairion: Dr. Ad. Bögtlin, Zürich, Ashlstr. 70. (Beiträge nur an diese «drcfscll Unverlangt eingesandten Beiträgen muß das
Ritckvorto beigelegt werden. Druck und Expedition von MMer, Werder à Co., Wolfbachftraße 19, Zürich

Jnsertiouspreise sllr schweiz. Anzeigen: :/> Seite Fr. wo.—, >/, Seite Fr. so.—, >/, Seite Fr 40.—, v« Scar Fr 20. -, >/,, Seite Fr. 10.—

für lmslcjnd. Ursprungs: !/, Seite Fr. son.—, V, Seite Fr. 100.—, »/« Seite Hr. 50.—, V« Seite Kr. 25.—, Seite ssr '2 bv

Alleinige Anzeigenannahme: Annoncen-Gkpedition Rudolf Masse,Zürich, Basel, Aarau, Bern, Btel, Chur, Glarus, Schaffhauseu, Solethurn, St. Gallen
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